
 

 

 

  

 

GEMEINDE NORDHASTEDT 
AMT HEIDER UMLAND 
KREIS DITHMARSCHEN 

 
 
 

BEGRÜNDUNG 
ZUR 1. ÄNDERUNG DES BEBAUUNGSPLANES NR. 18 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Für das Gebiet  
 „im Anschluss an die Straße Lindhorst  

nordöstlich der Heider Straße (L 316)“ 

 

 
 

Stand:  Entwurf 

     Datum:  April 2026 

     Verfasser/in: B.Sc. Jill Stellbrink 

   B.Sc. Martin Hein 

 

Planungsgruppe Stellbrink 

     Schulstraße 10 

     25767 Albersdorf 

     Tel.: 04835 6554001 

     info@pg-stellbrink.de 
 

 



    BEBAUUNGSPLAN NR. 18, 1. ÄNDERUNG                   GEMEINDE NORDHASTEDT 
 

 

PLANUNGSGRUPPE STELLBRINK           APRIL 2026 
 
 

Inhaltsverzeichnis 

1. Übergeordnete Planungen .....................................................................................................1 

2. Lage und Umfang des Plangebietes .......................................................................................1 

3. Notwendigkeit der Planaufstellung und Standortauswahl .....................................................2 

4. Planinhalte .............................................................................................................................2 

5. Verkehrserschließung und -anbindung ..................................................................................4 

6. Ruhender Verkehr..................................................................................................................4 

7. Naturschutz und Landschaftspflege .......................................................................................5 

7.1 Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen .................................................................................................. 7 

8. Artenschutz ............................................................................................................................8 

8.1 Maßnahmen zur Vermeidung artenschutzrechtlicher Verbote.......................................................... 8 

8.2 Maßnahmen zum Schutz von Tieren und Pflanzen vor nachteiligen Auswirkungen ........................... 9 

9. Ver- und Entsorgung ............................................................................................................ 10 

9.1 Abwasserbeseitigung ..................................................................................................................... 10 

9.2 Wasser .......................................................................................................................................... 10 

9.3 Elektrizität ..................................................................................................................................... 10 

9.4 Abfallbeseitigung ........................................................................................................................... 10 

9.5 Telekommunikation ....................................................................................................................... 10 

9.6 Feuerlöscheinrichtungen ............................................................................................................... 10 

10. Maßnahmen zur Ordnung des Grund und Bodens ............................................................... 10 

11. Denkmalschutz .................................................................................................................... 11 

12. Flächenbilanz ....................................................................................................................... 11 

13. Kosten .................................................................................................................................. 11 

Quellen- und Literaturverzeichnis ............................................................................................... 12 

 

  



    BEBAUUNGSPLAN NR. 18, 1. ÄNDERUNG                   GEMEINDE NORDHASTEDT 
 

 

PLANUNGSGRUPPE STELLBRINK           APRIL 2026 
 
 

Abbildungsverzeichnis  

Abbildung 1: Plangebiet inklusive der vorhandenen Knickstrukturen ...............................................5 

Abbildung 2: Blick über die Ackerfläche und Knickstrukturen in Richtung Süden (Aufnahme: Februar 

2026) ............................................................................................................................6 

Abbildung 3: Knickstrukturen mit Blickrichtung Norden (Aufnahme: Februar 2026) ........................7 

 

 

Abbildungsverzeichnis  

Tabelle 1: Kompensationsbedarf "Knick" für die 1. Änderung des Bebauungsplanes Nr. 18 der 

Gemeinde Nordhastedt.................................................................................................7 

Tabelle 2: Flächenbilanz der 1. Änderung des Bebauungsplanes Nr. 18 der Gemeinde Nordhastedt

................................................................................................................................... 11 

 

 



    BEBAUUNGSPLAN NR. 18, 1. ÄNDERUNG                   GEMEINDE NORDHASTEDT 
 

 

PLANUNGSGRUPPE STELLBRINK                                                                                                                                    APRIL 2026 
1 
 

1. Übergeordnete Planungen 

Mit der 1. Änderung des Bebauungsplanes Nr. 18 der Gemeinde Nordhastedt werden die 

planungsrechtlichen Voraussetzungen zur Festsetzung einer Straßenverkehrsfläche für das Gebiet 

„im Anschluss an die Straße Lindhorst nordöstlich der Heider Straße (L 316)“ geschaffen, um die 

Erschließung des verbleibenden Gewerbegrundstückes sicherzustellen. 

 

Der Landesentwicklungsplan Schleswig-Holstein 2021 (LEP) bildet die maßgebliche 

raumordnerische Grundlage für die Bauleitplanung in der Gemeinde Nordhastedt. Das 

Gemeindegebiet wird darin als Stadt- und Umlandbereich im ländlichen Raum des Mittelzentrums 

Heide dargestellt. Eine zentralörtliche Funktion wird der Gemeinde Nordhastedt im LEP nicht 

zugewiesen. Der nächstgelegene Zentralort ist die Stadt Heide. 

 

Der Regionalplan für den Planungsraum IV – Schleswig-Holstein Süd-West (Kreise Dithmarschen 

und Steinburg) in der Fassung der Fortschreibung von 2005 weist der Gemeinde Nordhastedt 

ebenfalls keine zentralörtliche Funktion zu. Allerdings wird der Gemeinde eine planerische 

Wohnfunktion zugeordnet, wodurch ihre Rolle als Wohnstandort im Nahbereich des 

Mittelzentrums Heide unterstrichen wird. Mit dieser planerischen Wohnfunktion wird Nordhastedt 

als Schwerpunkt der Wohnraumentwicklung eingeordnet. 

 

Der wirksame Flächennutzungsplan (FNP) der Gemeinde Nordhastedt aus dem Jahr 1966 

einschließlich seiner 8. Änderung aus dem Jahr 2006 stellt den überwiegenden Teil des 

Plangeltungsbereiches als gewerbliche Baufläche dar. Der südliche Teilbereich ist als Fläche für die 

Landwirtschaft ausgewiesen. 

 

Für den südlichen Teilbereich wird von einer Berichtigung des Flächennutzungsplans abgesehen. 

Aufgrund der geringen Flächengröße ist eine Anpassung auf der Maßstabsebene des 

Flächennutzungsplans städtebaulich nicht erforderlich. Die geordnete städtebauliche Entwicklung 

des Gemeindegebietes wird hierdurch nicht beeinträchtigt. 

2. Lage und Umfang des Plangebietes 

Das Plangebiet umfasst insgesamt eine Fläche von ca. 0,4 ha. Es befindet sich im nordwestlichen 

Teil der Gemeinde Nordhastedt. 

 

Begrenzt wird das Gebiet: 

 

• im Norden durch das Gewerbegebiet (Brammer Rohstoffe) 
 

• im Osten durch das Gewerbegebiet (Revive Automotive GmbH) 
 

• im Süden durch eine Fläche für die Landwirtschaft und das zu erschließende Gewerbegebiet 
 

• im Westen durch die Straße „Lindhorst“ und das Gewerbegebiet (ITC) 

 

Das Gelände weist eine Höhe von ca. 14,00 m NHN auf. 
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3. Notwendigkeit der Planaufstellung und Standortauswahl 

Mit Stand am 31.12.2024 wies die Gemeinde Nordhastedt laut Statistikamt Nord insgesamt 2767 

Einwohner auf. Nordhastedt ist amtsangehörige Gemeinde des Amtes Heider Umland mit 

Verwaltungssitz in Heide. 

 

Mit der Aufstellung der 1. Änderung des Bebauungsplanes Nr. 18 verfolgt die Gemeinde 

Nordhastedt das formulierte Planungsziel: „Erweiterung der Erschließungsstraße zur Erschließung 

eines vorhandenen Gewerbegrundstückes“. Im Detail soll das Gewerbegrundstück mit der 

Flurstücksnummer 368 über Teile der Flurstücke 372 und 596 verkehrlich erschlossen werden. 

 

Die Aufstellung des Bebauungsplanes Nr. 18, 1. Änderung, erfolgt als Bebauungsplan im 

vereinfachten Verfahren gemäß § 13 BauGB. Der Geltungsbereich umfasst eine bereits von 

gewerblichen Nutzungen geprägte Fläche innerhalb eines zusammenhängenden 

Gewerbestandortes 

Mit der Planung wird ausschließlich die nachträgliche verkehrliche Erschließung eines einzelnen 

Grundstücks ermöglicht. Die Planung dient damit der Nachverdichtung und funktionalen Ergänzung 

eines bestehenden Gewerbegebietes. 

 

Die Standortwahl ergibt sich aus der Lage des zu erschließenden Gewerbegrundstücks innerhalb 

des bestehenden Gewerbegebietes. Das Grundstück ist bislang nicht eigenständig verkehrlich 

angebunden und kann aufgrund der bestehenden Eigentums- und Nutzungsstrukturen sowie der 

vorhandenen Bebauung ausschließlich über die geplante Erweiterung der bestehenden 

Erschließungsstraße angebunden werden. Alternative Trassenführungen oder 

Erschließungsvarianten bestehen aufgrund der räumlichen Situation, der angrenzenden Nutzungen 

sowie der bestehenden Grundstückszuschnitte nicht. Die geplante Straßenführung stellt somit die 

einzige realisierbare und städtebaulich sinnvolle Lösung zur Sicherstellung der verkehrlichen 

Erschließung dar. 

4. Planinhalte 

Die Bauflächen innerhalb des Plangebietes werden in der PLANZEICHNUNG - TEIL A des 

vorliegenden Bebauungsplanes Nr. 18, 1. Änderung insgesamt als Gewerbegebiet festgesetzt. Als 

maximal zulässiges Maß der baulichen Nutzung wird gemäß des ursprünglichen Bebauungsplanes 

Nr. 18 eine GRZ von 0,60 festgesetzt. 

 

Festgelegte Baugrenzen schaffen innerhalb der Bauflächen ein sogenanntes „Baufenster“. Dieses 

Baufenster definiert die überbaubare Grundstücksfläche und legt den Rahmen der geplanten 

Baukörper innerhalb der Planflächen fest. Die Baugrenzen orientieren sich am Verlauf der 

Verkehrsflächen. 

 

Die der Erschließung des vorhandenen Gewerbegrundstückes dienende Straße wird als 

Straßenverkehrsfläche mit Straßenbegrenzungslinie festgesetzt und gewährleistet eine gesicherte 

verkehrliche Anbindung an die Straße „Lindhorst“. Zur Steuerung der Erschließung und zur 

Vermeidung verkehrlicher Konflikte werden ergänzend Bereiche ohne Ein- und Ausfahrt 

festgesetzt, wodurch eine geordnete Verkehrsführung sichergestellt wird. 
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Die im Süden des Plangebiet vorhandenen Knickstrukturen werden für die Verkehrsfläche teilweise 

entfernt.  

Die verbleibenden Knickstrukturen werden als private Grünflächen mit dem Entwicklungsziel 

Strauch-, Baum-, Wallhecke festgesetzt. Diese Knickverläufe werden durch diese Festsetzung 

naturschutzrechtlich faktisch „entwidmet“. 

 

Als Darstellungen ohne Normcharakter sind die Flurstücksbezeichnungen, der vorhandene 

Zaunabschnitt sowie entfallende Knickabschnitte Bestandteil der Planzeichnung. 

 

Die textlichen Festsetzungen des ursprünglichen Bebauungsplanes Nr. 18 werden im Rahmen der 

1. Änderung übernommen und um Punkt 5.3 sowie Punkt 6 ergänzt. 

 

Im TEXT – TEIL B des Bebauungsplanes Nr. 18 wird unter Punkt 1 „Art und Maß der baulichen 

Nutzung“ die zulässige Nutzungsstruktur innerhalb des festgesetzten Gewerbegebietes 

konkretisiert. 

 

Unter Punkt 1.1 wird festgesetzt, dass bestimmte nach § 8 Abs. 2 BauNVO allgemein zulässige 

Nutzungen innerhalb der Gewerbegebiete ausgeschlossen werden. Hierzu zählen Tankstellen (mit 

Ausnahme von Betriebstankstellen), Vergnügungsstätten sowie Einzelhandelsbetriebe. Ziel dieser 

Festsetzung ist es, die gewerbliche Prägung des Gebietes zu sichern und eine Entwicklung hin zu 

publikumsintensiven Nutzungen zu vermeiden. Ausnahmsweise zulässig sind Einzelhandelsbetriebe 

nur dann, wenn sie in räumlicher und funktionaler Verbindung mit Herstellungs-, Wartungs-, 

Reparatur- oder Kundendienstbetrieben stehen, dem Hauptbetrieb untergeordnet sind und eine 

Verkaufsfläche von maximal 200 m² nicht überschreiten. 

 

Unter Punkt 1.2 wird geregelt, dass die nach § 8 Abs. 3 BauNVO ausnahmsweise zulässigen 

Nutzungen innerhalb der festgesetzten Gewerbegebiete ausgeschlossen werden. Dadurch wird 

eine klare Nutzungsstruktur gewährleistet und potenziellen Nutzungskonflikten vorgebeugt. 

 

Unter Punkt 1.3 wird festgesetzt, dass innerhalb der Gewerbegebiete nur solche Betriebe und 

Anlagen zulässig sind, die bestimmte flächenbezogene Schallleistungspegel einhalten. Die 

Begrenzung auf 65 dB(A)/m² am Tag (06:00 Uhr bis 22:00 Uhr) und 50 dB(A)/m² in der Nacht (22:00 

Uhr bis 06:00 Uhr) dient dem Schutz der Umgebung vor schädlichen Umwelteinwirkungen durch 

Lärm und stellt sicher, dass sich nur emissionsverträgliche Betriebe ansiedeln können. 

 

Unter Punkt 2 wird die Höhe baulicher Anlagen innerhalb des festgesetzten Gewerbegebietes 

geregelt. Es wird festgesetzt, dass die maximal zulässige Höhe von Gebäuden (Gebäudeoberkante 

bzw. Firsthöhe) 12,00 m über der mittleren Höhenlage der jeweils zugehörigen Erschließungsfläche 

nicht überschreiten darf. Für Schornsteine, Be- und Entlüftungsanlagen sowie Antennen 

einschließlich Antennenträgern gilt ausnahmsweise eine Höhe von max. 20,00m über der mittleren 

Höhenlage der jeweils zugehörigen Erschließungsfläche. 

 

Unter Punkt 3 werden Festsetzungen zum Schutz vor schädlichen Umwelteinwirkungen getroffen. 

Unter Punkt 3.1 wird festgesetzt, dass zum Schutz vor Verkehrslärm bei Büroräumen, die einen 
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Abstand von weniger als 30,0 m zur Fahrbahnkante der L 316 aufweisen, Fenster mit mindestens 

der Schallklasse 3 nach Tabelle 2 der VDI 2719 einzubauen sind. 

Unter Punkt 3.2 wird geregelt, dass Nachweise zur Schalldämmung im bauordnungsrechtlichen 

Verfahren nach DIN 4109 einschließlich der zugehörigen Beiblätter zu führen sind. 

 

Unter Punkt 4 werden Flächen zum Anpflanzen von Bäumen, Sträuchern und sonstigen 

Bepflanzungen festgesetzt, die als Knicks auszuführen sind, wobei die Knickwälle mit einer Höhe 

von 1,0 bis 1,2 m, einer Basisbreite von 3,0 m und einer Kronenbreite von 1,5 m herzustellen sind. 

 

Unter Punkt 5 werden Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Boden, Natur 

und Landschaft festgesetzt. 

 

Unter Punkt 5.1 wird geregelt, dass für die Erschließung von Baugrundstücken nicht benötigte 

vorhandene Knickdurchbrüche durch die Herstellung von Knickwällen mit einer an die 

benachbarten Knickabschnitte angepassten Höhe und Breite zu schließen sind. Im Verlauf der L 316 

ist jedoch ein zusätzlicher Durchbruch durch den festgesetzten Knick in einer Breite von 6,0 m 

zulässig. 

 

Die Regelungen unter Punkt 5.2 sehen vor, dass die dargestellten Knicks einschließlich ihrer 

Überhälter zu erhalten sind. In einem Abstand von 2,0 m, gemessen vom Knickfuß, sind die 

Versiegelung des Bodens mit wasserundurchlässigen Materialien, die Errichtung baulicher Anlagen 

und Nebenanlagen sowie die längerfristige Lagerung organischer oder anorganischer Materialien 

unzulässig. 

 

Weiterhin wird unter Punkt 5.3 festgesetzt, dass die dargestellten Strauch-Baum-Wallhecken zu 

erhalten und bei Abgang zu ersetzen sind. Eine Bepflanzung der Strauch-Baum-Wallhecken mit 

nicht heimischen Arten ist unzulässig. 

 

Unter Punkt 6 werden Bauzeitenregelungen gemäß § 9 Abs. 1 Nr. 20 BauGB festgesetzt. Demnach 

sind Baumaßnahmen außerhalb der Brutzeit der wertgebenden Arten (Bodenbrüter und 

Gehölzfreibrüter) durchzuführen. Die Brutzeit erstreckt sich vom 01. März bis zum 30. September. 

Erfolgt die Baufeldräumung vor Beginn der Hauptbrutzeit im Zeitraum vom 01. Oktober bis zum 

28./29. Februar, stellt eine anschließende kontinuierliche Bautätigkeit sicher, dass während der 

Bauphase keine Ansiedlungen von Brutvögeln erfolgen. 

5. Verkehrserschließung und -anbindung 

Die äußere Erschließung des Plangebietes an das übergeordnete Straßennetz erfolgt über die 

vorhandene Straße „Lindhorst“, die wiederum zur Heider Straße (L 316) führt. Diese ermöglicht 

in nördlicher Richtung den Anschluss an die B 203. 

 

6. Ruhender Verkehr 

In der vorliegenden Planung sind keine Stellplätze vorgesehen. 
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7. Naturschutz und Landschaftspflege 

Die 1. Änderung des Bebauungsplanes Nr. 18 erfolgt als Bebauungsplan im sog. „vereinfachten 

Verfahren“ gemäß § 13 BauGB. Im vereinfachten Verfahren wird gem. § 13 Abs. 3 Satz 1 BauGB von 

der Umweltprüfung nach § 2 Abs. 4 BauGB und von der Erstellung eines Umweltberichtes nach  

§ 2a BauGB abgesehen.  

 

Plangebiet 

Das Plangebiet umfasst eine Gesamtfläche von ca. 0,4 ha und befindet sich im nordwestlichen Teil 

der Gemeinde Nordhastedt. Der Geltungsbereich umfasst eine bereits von gewerblichen 

Nutzungen geprägte Fläche innerhalb eines zusammenhängenden Gewerbestandortes 

(Bebauungsplan Nr. 18). Der ursprüngliche Bebauungsplan wird im Süden durch vorhandene 

Knickstrukturen (HWy) begrenzt. Dahinter schließt ein Intensivacker (AAy) an.  

 

 
Abbildung 1: Plangebiet inklusive der vorhandenen Knickstrukturen 

Im Februar 2026 fand eine Begehung des Plangebietes und des Umgebungsbereiches statt. Die 

Flächen, die bereits durch den Bebauungsplan Nr. 18 als Gewerbe ausgewiesen sind, stellen sich 

insgesamt als ungenutzte Fläche mit entsprechenden Sukzessionsanzeigern wie aufkommende 

junge Bäume und Sträuchern da.  Die in Richtung Süden anschließenden Knickstrukturen weisen 

einen Wallkörper sowie heimische Baum- und Strauchstrukturen auf. Die Knicks sind gemäß  

§ 30 Abs. 2 BNatSchG i.V.m. § 21 Abs. 1 LNatSchG als Biotop gesetzlich geschützt. In den 

vorhandenen Baumstrukturen konnten keine Baumhöhlen oder Nester gefunden werden.  
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Planung 

Mit der Planung wird ausschließlich die nachträgliche verkehrliche Erschließung eines einzelnen 

Grundstücks ermöglicht. Die für die Erschließungsstraße erforderliche Erweiterungsfläche umfasst 

ca. 1.000 m². Die Planung dient damit der Nachverdichtung und funktionalen Ergänzung eines 

bestehenden Gewerbegebietes. Für die Umsetzung sind unvermeidbare Knickentfernungen 

erforderlich (60 m). Diese Eingriffe stellen einen kompensationspflichtigen Eingriff dar und müssen 

ausgeglichen werden. Ein Teil der Knickstrukturen können erhalten bleiben (51 m). Es ist jedoch 

nicht davon auszugehen, dass aufgrund der gewerblichen Nutzung die verbleibenden 

Knickstrukturen ausreichend vor Beeinträchtigungen geschützt sind. Diese Knickabschnitte werden 

daher naturschutzrechtlich entwidmet und gem. § 9 Abs. 1 Nr. 15 BauGB als private Grünfläche mit 

der Zweckbestimmung Strauch-Baum-Wallhecke festgesetzt. Die entwidmeten Knickstrukturen 

können somit zukünftig ohne Einschränkungen der für Knicks geltenden Pflege- und 

Unterhaltungsmaßnahmen erhalten bleiben. Die Bepflanzung der Strauch-Baum-Wallhecken mit 

nicht heimischen Arten ist unzulässig. Für die geplanten Knickentfernungen sowie 

Knickentwidmungen sind im Vorfeld der Umsetzung entsprechende Anträge bei der UNB zu stellen.  

 

 
Abbildung 2: Blick über die Ackerfläche und Knickstrukturen in Richtung Süden (Aufnahme: Februar 2026) 
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Abbildung 3: Knickstrukturen mit Blickrichtung Norden (Aufnahme: Februar 2026) 

7.1 Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen 

Mit der vorliegenden Aufstellung der 1. Änderung des Bebauungsplanes Nr. 18 der Gemeinde 

Nordhastedt werden Eingriffe in den Naturhaushalt vorbereitet, die einen 

kompensationspflichtigen Eingriff darstellen.  

 

Bilanzierung des Eingriffs 

Im Rahmen der vorliegenden Planung sind Knickentfernungen sowie Knickentwidmungen 

vorgesehen. Die Bemessung des Knickausgleiches erfolgt in Anlehnung an die 

„Durchführungsbestimmungen zum Knickschutz“ des Landes Schleswig-Holstein (MELUND, 2017). 

Die unvermeidbaren Knickentfernungen mit einem Umfang von 60 m sind in einem Verhältnis von 

1:2 auszugleichen. Die entwidmeten Knickstrukturen umfassen insgesamt 51 m und sind in einem 

Verhältnis von 1:1 auszugleichen. Der Kompensationsbedarf „Knick“ umfasst insgesamt 171 m 

Knick (vgl. Tabelle 1).  

 
Tabelle 1: Kompensationsbedarf "Knick" für die 1. Änderung des Bebauungsplanes Nr. 18 der Gemeinde Nordhastedt. 

Überplanung "Knick" BP Nr. 18, 1. Ä. Länge Faktor 
Kompensations- 

bedarf 
Anrechenbarkeit zum 
Kompensationsbedarf 

∑ 

Knickentwidmung 51 m 1,00 51 m       

Knickentfernung 60 m 2,00 120 m         

Kompensationsbedarf "Knick" 171 m 

 - Anrechenbarkeit zum Kompensationsbedarf 0 m 

 = Summe Kompensationsbedarf "Knick" 171 m 
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Kompensationsmaßnahmen 

Für die Erbringung des Kompensationsbedarfes „Knick“ im Umfang von 171 m wird auf bestehende 

„Knick-Ökokonten“ zurückgegriffen. Der überwiegende Teil des benötigten Ausgleiches in Höhe von 

97 Knickmeter wird im Kreis Dithmarschen in der Gemeinde Tellingstedt, erbracht  

(Az.: 680.01/2/4/165B, Flur 12 Flurstücke 7 und 8). Die restlichen 74 Knickmeter werden im Kreis 

Nordfriesland in der Gemeinde Högel ausgeglichen (Az.: 67.30.3-17/17, Flur 4 Flurstück 1, Flur 3 

Flurstück 93).  

8. Artenschutz 

Unabhängig des vereinfachten Verfahrens gem. § 13 BauGB sind die artenschutzrechtlichen 

Bestimmungen des § 44 Abs.1 BNatSchG zu beachten. Es gilt zu prüfen, ob durch die 1. Änderung 

des Bebauungsplanes Nr. 18 der Gemeinde Nordhastedt artenschutzrechtliche Verbotstatbestände 

ausgelöst werden. Zu betrachten sind alle artenschutzrechtlich relevanten Tier- und Pflanzenarten 

des Anhang IV der Flora-Fauna-Habitat-Richtlinie sowie alle „europäischen Vogelarten“ im Sinne 

der Vogelschutzrichtlinie, die potenziell im Plangeltungsbereich vorkommen können.  

Das Plangebiet liegt überwiegend innerhalb eines bereits rechtskräftig festgesetzten 

Gewerbegebietes. Die für die Erschließungsstraße erforderliche Erweiterungsfläche umfasst ca. 

1.000 m² und schließt unmittelbar an gewerblich genutzte Flächen an. Das Umfeld ist durch die 

bauliche und landwirtschaftliche Nutzung geprägt und unterliegt einer regelmäßigen Störung. 

Hinweise auf Vorkommen besonders oder strenggeschützter Arten liegen nicht vor (LANIS SH, 

2026). Auch wenn das Eintreten von Verbotstatbeständen äußerst unwahrscheinlich ist, werden 

vorsorglich Maßnahmen zur Vermeidung artenschutzrechtlicher Verbote vorgesehen.  

Insgesamt sind artenschutzrechtliche Verbotstatbestände nach § 44 Abs. 1 Nr. 1 BNatSchG unter 

Berücksichtigung von Maßnahmen zur Vermeidung artenschutzrechtlicher Verbote nicht zu 

erwarten. 

 

8.1 Maßnahmen zur Vermeidung artenschutzrechtlicher Verbote 

 

Baubedingte Schädigungen oder Tötungen von Brutvögeln können vermieden werden, indem die 

Baufeldräumung außerhalb von Zeiten intensiver Lebensraumnutzung durchgeführt wird und 

somit die Wahrscheinlichkeit einer Besiedlung möglichst gering ist. 

 

Bauzeitenregelung 

Bodenbrüter 

Zur Vermeidung von artenschutzrechtlichen Verboten ist die Berücksichtigung der Brutzeit der 

wertgebenden Arten (Bodenbrüter) erforderlich. Um beim Bau Schädigungen/Tötungen und 

Störungen von Einzeltieren der bodenbrütenden Arten zu vermeiden, sind Bautätigkeiten, darunter 

fallen auch die Erschließungsmaßnahmen/ bauvorbereitende Maßnahmen, vorsorglich außerhalb 

der Brutzeit der heimischen bodenbrütenden Arten zu erfolgen. Somit sind die zu erfolgenden 

Bautätigkeiten in der Zeit vom 16.08 bis zum 28./29.2 durchzuführen. Falls die Arbeiten nicht 

außerhalb der Brutzeit der wertgebenden Arten erfolgen können, sind als 

Vermeidungsmaßnahmen vorzusehen: 
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• Die Baufeldräumung findet vor Beginn der Brutzeit (01.03. bis 15.08.) vom 16.08. bis 

28./29.02. statt. Die vorzeitige Baufeldräumung mit anschließendem kontinuierlichem 

Baubetrieb stellt hinreichend sicher, dass während der Bauzeit keine Ansiedlungen von 

Brutvögeln erfolgen. 

• Vor Beginn der o.g. Brutzeit sind gezielte Vergrämungsmaßnahmen in Form einer Installation 

mit sog. Flatterbändern einzurichten, die sicherstellen, dass sich keine Brutvögel im Baufeld 

ansiedeln. Hierzu sind in einem regelmäßigen Raster (ca. 10 m) ca. 1,50 – 2,00 m hohe Stäbe 

(über Geländeoberfläche) im Plangebiet zu errichten. Diese sind an der Spitze mit einem ca. 

1 m langem handelsüblichem Flatterband/Absperrband (rot/weiß) zu versehen. Die 

Vergrämungsmaßnahme ist bis zum Baubeginn regelmäßig auf Funktionstüchtigkeit zu 

überprüfen und instand zu halten. 

• Fällt der Baubeginn bzw. die Baufeldräumung in die Brutzeit (ohne vorherige gezielte 

Vergrämungsmaßnahmen), so ist sicher zu stellen, dass keine bodenbrütenden Vögel durch 

die Baumaßnahmen erheblich gestört bzw. deren Gelege nicht zerstört werden. Vor 

Baubeginn ist das Plangebiet von einer fachkundigen Person auf Gelege hin zu überprüfen. 

Sind keine Gelege vorhanden und findet nach der Kontrolle kein kontinuierlicher Baubetrieb 

statt, sind Ansiedlungen von Brutvögeln durch gezielte Vergrämungsmaßnahmen (z.B. 

Flatterbänder) zu verhindern. Werden Gelege bei der ersten bzw. den weiteren Begehungen 

gefunden, ist Rücksprache mit der Unteren Naturschutzbehörde zu halten. 

 

Knickentfernung 

Gehölzfreibrüter 

Es ist darauf hinzuweisen, dass für die erforderlichen Knickentfernungen die ohnehin geltenden 

gesetzlichen Vorgaben gem. § 39 Abs. 5 Nr. 2 BNatSchG zu beachten sind, wonach 

Gehölzbeseitigungen innerhalb des Zeitraumes vom 1. März bis 30. September verboten sind. 

Entsprechend ist der Zeitraum für die Entfernung der Gehölze zwischen den 1. Oktober bis 

einschließlich des letzten Tages des Monats Februar zu legen, sofern nicht vorab durch eine 

fachkundige Person sichergestellt wird, dass keine aktiven Brutstätten betroffen sind. 

Der Zeitraum für die Gehölzentfernung gilt unabhängig vom Umfang des zu entfernenden 

Gehölzbestandes. 

 

Im TEXT – TEIL B des Bebauungsplanes Nr. 18, 1. Änderung werden unter Punkt 6 

„Bauzeitenregelung“ die beschriebenen Maßnahmen zur Vermeidung artenschutzrechtlicher 

Verbote festgesetzt. 

 

8.2 Maßnahmen zum Schutz von Tieren und Pflanzen vor nachteiligen Auswirkungen  

Maßnahmen zum Schutz von Tieren und Pflanzen vor nachteiligen Auswirkungen von 

Beleuchtungen 

Für den Artenschutz (z. B. Fledermausarten, Insektenarten) wird im Vorgriff auf die geplante 

Änderung des Fachgesetzes (Einführung des § 41 a BNatSchG) grundsätzlich als 

Verringerungsmaßnahme zu sogenannten „insektenfreundlichen“ Außenbeleuchtungen geraten. 

Hierfür sind LED-Leuchten mit einer Farbtemperatur unter 3.000 K, die annährend keinen Blau-UV-

Anteil aufweisen, zu empfehlen. Die Außenbeleuchtung ist so anzubringen, dass eine nach unten 

gerichtete Beleuchtung erzielt wird. Der Abstrahlungswinkel sollte < 70° zur Vertikalen betragen. 
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Zudem ist es ratsam, die Beleuchtung, wenn möglich, mit Dämmerungsschaltern, 

Bewegungsmeldern o. ä. zu steuern, sowie die Anzahl der Lichtquellen auf das für die Beleuchtung 

notwendige Maß zu beschränken, um die optischen Emissionen möglichst gering zu halten. 

 

9. Ver- und Entsorgung 

9.1 Abwasserbeseitigung 

Das Schmutzwasser aus dem Plangeltungsbereich wird mit Rücksicht auf die Reinhaltung der 

Gewässer dem Abwassernetz und weiter dem Klärwerk der Stadt Heide zugeführt. 

 

Im Ursprungsbebauungsplan Nr. 18 der Gemeinde Nordhastedt wurde ein Regenrückhalte-

becken vorgesehen, welches auch das zusätzlich anfallende Niederschlagswasser der  

1. Änderung aufnehmen und in die Vorflut leiten wird. 

 

9.2 Wasser 

Die Versorgung mit Wasser erfolgt durch Anschluss an das Versorgungsnetz des 

Wasserverbandes Süderdithmarschen. 

 

9.3 Elektrizität 

Die Versorgung mit Elektrizität erfolgt durch Anschluss an das bestehende Versorgungsnetz. 

 

9.4 Abfallbeseitigung 

Die Abfallbeseitigung ist durch die Satzung über die Abfallbeseitigung des Kreises Dithmarschen 

geregelt. 

 

9.5 Telekommunikation 

Eine Versorgung des Gebietes mit Telekommunikationsanlagen ist nicht erforderlich. 

 

9.6 Feuerlöscheinrichtungen 

Als Feuerlöscheinrichtungen sind in erforderlicher Zahl Hydranten anzuordnen; im Zuge der 

Detailplanung sind diesbezüglich mit der zuständigen Fachbehörde sowie der örtlichen 

Feuerwehr die erforderlichen Abstimmungen rechtzeitig vorzunehmen. 

10. Maßnahmen zur Ordnung des Grund und Bodens 

Bodenordnende Maßnahmen nach §§ 45 ff. BauGB werden durch die vorliegende Planänderung 

nicht erforderlich. Die Flächen innerhalb des Plangeltungsbereiches befinden sich im Eigentum 

der Gemeinde Nordhastedt. Allgemein gilt jedoch: 
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Soweit sich das zu bebauende Gelände in privatem Eigentum befindet und die jetzigen 

Grundstücksgrenzen eine Bebauung nach dem vorliegenden Bebauungsplan nicht erlauben, 

müssen bodenordnende Maßnahmen gemäß §§ 45 ff. BauGB, bei Grenzregelungen das 

Verfahren nach §§ 80 BauGB sowie bei Inanspruchnahme privater Flächen für öffentliche 

Zwecke das Verfahren nach §§ 85 ff. BauGB vorgesehen werden. 

 

Die vorgenannten Maßnahmen und Verfahren sollen jedoch nur dann durchgeführt werden, 

falls die geplanten Maßnahmen nicht oder nicht zu tragbaren Bedingungen oder nicht 

rechtzeitig im Wege freier Vereinbarungen durchgeführt werden können. 

11. Denkmalschutz 

Das Plangebiet befindet sich nicht in einem archäologischen Interessengebiet. Falls während der 

Erdarbeiten Funde oder auffällige Bodenverfärbungen entdeckt werden, ist die 

Denkmalschutzbehörde unverzüglich zu benachrichtigen und die Fundstelle bis zum Eintreffen 

der Fachbehörde zu sichern. Verantwortlich hier sind gem. § 15 DSchG (in der Neufassung vom 

3. Dezember 2014) der Grundstückseigentümer und der Leiter der Arbeiten. 

 

12. Flächenbilanz 

Tabelle 2: Flächenbilanz der 1. Änderung des Bebauungsplanes Nr. 18 der Gemeinde Nordhastedt 

Bruttobauland m² % 

Gewerbefläche 2.221,7 50,8 

Verkehrsfläche 2.073,3 47,4 

Strauch-, Baum-, Wallhecke 79,7 1,8 

Gesamt 4.374,7 100 

 

13. Kosten 

Die Kosten werden in die Investitions- und Haushaltsplanung aufgenommen. 
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Nordhastedt, den ___________________ 
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